
1   7   3   7

S P E K T R U M

Die Ve rdienste der
Universität um die
Tr i n k w a s s e rv e r s o rg u n g
in Göttingen

In diesem Heft:

Ethik online

Kalorien aus
Z e l l u l o s e

Institut für
F a c h d i d a k t i k

Juli 1997

2 / 97

ISSN

0945-3512

Informationen aus Forschung und Lehre

GE O R G - AU G U S T

UN I V E R S I T Ä T

GÖ T T I N G E N



2
UNIVERSITÄT GÖTTINGEN

Editorial
Das auf Initiative der Stiftung der
G e o rg-August-Universität err i c h t e-
te Gästehaus im Justus-von-Liebig-
Weg entwickelt sich zu einem Tre ff-
punkt für Forscher aus allen Te i l e n
Deutschlands und der We l t .

Nach intensiven Vo rv e rh a n d l u n g e n
des Vorstandes der Universitätsstif-
tung, der Bereitstellung von 1,3 Mil-
lionen DM aus Stiftungsmitteln und
der Bauausführung durch das Stu-
dentenwerk war das Gebäude Ende
Januar der Bestimmung überg e b e n
w o rden. Schon jetzt, nur einige
Monate nach der Eröffnung, sind
fast alle der 35 Einzel- und Doppel-
a p p a rtments ständig belegt.

Das Universitätsgästehaus ist ein
gutes Beispiel dafür, daß auch in
Zeiten leerer öffentlicher Kassen
mit Engagement und Ideenre i c h t u m
noch etwas erreicht werden kann.
Hätte sich die Universität nur auf
den „normalen Dienstweg“ verlas-
sen, wer weiß wann – und ob –
Göttingen jemals eine so praxisnahe
Einrichtung bekommen hätte. Den
d o rt wohnenden in- und auslän-
dischen Kommilitonen ist es wohl
egal, wer das Gebäude erm ö g l i c h t
hat. Die Göttinger hingegen können
jetzt guten Gewissens Gäste aus al-
ler Welt nicht nur einladen, sondern
auch vernünftig unterbringen. Den
I n i t i a t o ren sei Dank.

G e rt Hahne
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Am Wochenende nach Pfingsten herr-
schte im Zentralen Hörsaalgebäude der
Universität Göttingen wieder einmal ein
m u n t e res Treiben: Vom 22. bis 25. Mai
fand dort unter der Schirm h e rrschaft des
Universitätspräsidenten die Tagung der
N e u robiologen statt. Hunderte von bun-
ten Posterwänden waren aufgebaut, neue
wissenschaftliche Techniken wurd e n
d e m o n s t r i e rt, und nicht nur am Kaff e e-
stand gab es zuweilen ein großes Ge-
dränge. Bei ihrem 25jährigen Jubiläum
zählte die Göttinger Neuro b i o l o g e n-

tagung mehr Gäste denn je: Rund 1500
Fachleute aus allen Bereichen der Neu-
robiologie hatten sich diesmal in Göttin-
gen zusammengefunden, um sich über
neue Forschungsergebnisse zu inform i e-
ren und mit Kolleginnen und Kollegen
zu diskutiere n .

Die erste Göttinger Neuro b i o l o g e n-
tagung fand ebenfalls an einem Wo c h e n-
ende nach Pfingsten statt. Fünf Monate
v o rher hatte Professor Dr. Ernst Flore y
von der Universität Konstanz die An-
regung zu solch einem Tre ffen gegeben.
Sein Rundbrief, mit dem er im Januar
1973 einige Kollegen zum Mitmachen
a u ff o rd e rte, begann folgenderm a ß e n :

„Schon öfter kam der Wunsch zur Spra-
che, wissenschaftliche Probleme von ge-
meinsamem Interesse, insbesondere auf
dem Gebiet der physiologischen Neuro-
biologie, im Rahmen eines meetings, an
dem auch unsere fortgeschrittenen Dok-
toranden teilnehmen, darzustellen und
zu diskutiere n .

Mir schwebt dabei eine Ve r a n s t a l t u n g
v o r, wie ich sie früher zusammen mit
Graham Hoyle org a n i s i e rt habe. Wi r
nannten das ‘Westcoast Conference on
Excitable Systems’, und das meeting fand
jährlich einmal in einem der großen Ho-
tels in San Francisco statt. Es hatte kei-
nen ‘Sponsor’, war ganz auf privater Ba-
sis org a n i s i e rt, dauerte zwei Tage und
war eminent erf o l g reich. Graham Hoyle
hat die Tradition weiterg e f ü h rt und
schrieb mir auch dieses Jahr begeistert
über den Erf o l g . “

Ein großer Erfolg war dann auch die er-
ste Neurobiologentagung in Göttingen.
Als Professor Dr. Otto Creutzfeld vom
Max-Planck-Institut für Biophysikalische
Chemie in Göttingen die Tagung eröff n e-
te, konnte er im Hörsaal des Max-
Planck-Instituts 165 Teilnehmer be-
grüßen. Ursprünglich, so erinnert sich
E rnst Flore y, hatte er eine andere Art
von Ta g u n g s o rt im Auge gehabt, ein
Landhaus etwa oder ein Schloß in einer
landschaftlich reizvollen Umgebung.
Doch die Universitätsstadt Göttingen hat
ja auch einiges zu bieten. Nicht zuletzt
bietet sie den Vo rteil, auch größere Ve r-
anstaltung beherbergen zu können – z u r
25. Neurobiologentagung kamen fast
zehnmal soviel Teilnehmer wie zur er-
s t e n .

Da es im Max-Planck-Institut für Bio-
physikalische Chemie allmählich zu eng
w u rde für die wachsende Schar der Neu-
robiologen, zog die Tagung 1982 um in

die Gebäude der Georg - A u g u s t - U n i v e r-
sität. Um die technische Org a n i s a t i o n
und Finanzierung kümmert sich seither
die Arbeitsgruppe von Professor Norbert
Elsner am I. Zoologischen Institut der
Universität Göttingen. Norbert Elsner
gelang es, die Neurobiologentagung von
ö ffentlichen Förd e rmitteln völlig unab-
hängig zu machen: Als die Deutsche
Forschungsgemeinschaft 1984 keine Zu-
schüsse mehr beisteuerte, wurde weder
bei der Universität noch beim Land Nie-
dersachsen, dem Bundesforschungsmini-
sterium oder irgend einer anderen öf-
fentlichen Institution um finanzielle Un-
terstützung nachgesucht. Dankenswer-
t e rweise stellt die Universität Göttingen
die Räume im Zentralen Hörsaalgebäu-
de kostenlos zur Ve rfügung. Doch Haus-
meister und Reinigungspersonal müssen
ebenso aus dem Tagungsetat bezahlt
w e rden wie Auf- und Abbau der Aus-
stellungen, Bildprojektionen, Beleuch-
tung und was sonst so alles zu einer
Tagung dazugehört .
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P rof. Dr. Semir Zeki (London) hielt die
diesjährige Otto-Cre u t z f e l d t - Vorlesung über
die „Modularität des Bewußtseins“.

P rof. Dr. Mark Konishi (Pasadena) hielt den
E r ö ff n u n g s v o rtrag über das akustische Raum-
bild der Eulen.

Der Organisator 
der Göttinger
N e u ro b i o l o g e n t a g u n g ,
P rof. Dr. Norbert
Elsner (links),
zusammen mit Pro f .
D r. Ernst Flore y
( K o n s t a n z ) .


